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ist wieder an der Arbeit , um die Ziitung»aeld« e für den
Monat April einzuztrhrn. D 'e Be- Hältniffe haben uns
leider gezwungen, nochmal» eine Erhöhung des Bezuztpr i 'eS
eintreten zu lassen, da da » Z -itirngtpapier und die Löh,«
sich se t der l tz 'en Festsctz mg wiederum erhöht haben. W r
hosf- n zuverstch lich, daß auch im Zs tungsgewerb « endlich
Verhältniffe » intrete», die eine weitere Erhöhung übe,flü stz
machen und hoffen ferner, daß unsere Leser der shw erigrn
Lage der Presse das nötige Verständnis entgege .bringen uad
gerne das bezahlen, was zur Erhaltung der Zeitung und «,
dingt notwendig ist.

Jas nme GekdenZrVerLMMgM
Kein Gcbiet des geltenden Rechtes wird durch die

rissigen Schwankungen des Geldroertes vor größteSchwierigkeiten gestellt als das Steuerrecht . Von einigenAeinern. Maßnahmen abgesehen, die insbesondere in
einer meistens unzulänglichen Anpassung der Tallie an
den gesunkenen Geldwert bestanden, hat de ' Steuerg .

'
etz-

geber diesen dringlichen Fragen bisher mit verschränk enArmen gegenüberftanden und den formalrechtlichen
Standpunkt „ Mark ist Mark " im wesentlichen beibehalten.
Angesichts der Entwicklung, die die Mark im Jahre 1922
und in den ersten Monaten des laufenden Jahres genom¬men hat , wurde die Fortsetzung dieser passiven Haltung
jedoch zur Unmöglichkeit. Tie Reichsregierung sah sich da¬
her veranlaßt , selbst die Initiative zu ergreifen und dem
Reichstag Maßnahmen vorzuschlagen, durch die wenig¬
stens die gröbsten Unbilligkeiten beseitigt werden sollen.Um nun nicht für jedes einzelne Steuerrecht eine Novelle
erlassen zu müssen, faßte man die vielen, untereinander be¬
trächtlich abweichenden Einzelbestimmungen in ein einheit¬
liches Gesetz (Gesetz über die Berücksichtigung der Geldent¬
wertung in den Steuergesetzen, kurz Geldentwertungsgesetz
genannt ) zusammen . Dieses Gesetz ist nach langer Be¬
ratung , gegen den heftigen Widerstand der Sozialdemo¬kratie im Reichstag , nunmehr verabschiedet. Es enthält im
wesentlichen folgende Bestimmungen:

Bewertungsvorschristen . Ebenso wichtig, wie
die Steuertarife sind die Bewertungsvorschristen der
Steuergesetze , da sich nach ihnen erst die Höhe des Ver¬
mögens und Einkommens ergibt , auf das die Steuer¬
sätze angewandt werden können. Nichts ist jedoch schwie¬riger als die Ermittlung des „wirklichen " Wertes in
Zeiten , wo der „Wertmesser" (das Geld) selbst starken
Schwankungen unterworfen ist. Für die neue Vermö¬
genssteuer und die Zwangsanleihe hatte der Reichsfinanz-
Minister bereits im Dezember 1922 Bewertungsricht¬linien zur Vereinfachung der Veranlagung herausgegeben,'die sowohl den Steuerpflichtigen als auch der Steuer¬
behörde die Vermögensberechnung erleichtern sollen. Hier¬
nach wurde beispielsweise der dauernde gemeine Wertder noch aus dem Frieden stammenden Gegenstände des
Anlagevermögens auf das Sechsfache des Notopferwer-tes festgesetzt. Wertpapiere konnten zu einem Durch¬schnittskurs angesetzt werden, der nicht unbeträchtlich unter
dem Tagespreise vom 31 . Dezember 1922 zurückblieb;dasselbe galt für die zum Betriebsvermögen gehörendenfremden Zahlungsmittel . Hiernach ergab sich ein Steuer-
inert z. B . des Dollars von etwa 1000 Mark . Das Geld¬
entwertungsgesetz hat diese Sätze vervierfacht ; Grund¬
stücke, die im Jahre 1922 angeschafft worden sind , sind
mindestens mit dem Anschaffungspreis , Wertpapiere , die
swch dem 31 . August 1922 unter Aufnahme von Schul¬den erworben sind, zum Betrag dieser Schulden mit dem
Anschaffungspreis anzusetzen.

Noch größer ist die Bedeutung der BewertungssragenM die Einkommensteuer, und zwar besonders der buch-fiihrenden Kaufleute . Die gesetzlich vorgeschriebene Nicht¬
beachtung der Unterschiede in dem Wert der Mark führtdazu, daß in der Bilanz erheblich« Scheingewinne aus-
tzcwresen werden, die alsdann der Steuer unterliegen.
Hierdurch wird die Einkommensteuer zu einer verkappten
^ "Mögenssteuer. Die radikale Beseitigung dieses Uebel-standes durch gesetzliche Einführung der sogenannten Gold-
duanz haben die gesetzgebenden Faktoren wegen angeb-zu großer Kompliziertheit abgelehnt . Dagegen ist eine

für den buchführenden Kaufmann äußerst wichtigeEWift über die Zulässigkeit von Abschreibungen über
AU Buchwert hinaus ausgenommen (Z 33b E .St . G .).vom Reichssinanzmii

"

tungszisfern soll die tatsächliche Abnutzung der Anlage-werte bei der Bemessung der Abschreibung zugrunde gelegtwerden. Auf die Einzelheitekr der neuen Bewertungs-
Vorschriften, insbesondere auch die Bestimmungen über die
Warenbewertung wird noch zurückzullimmeii sein ; er¬
wähnt sei noch , daß das Gesetz die Frist zur Vorauszeich¬
nung auf die Zwangsanleihe nach den vorliegenden Mel¬
dungen bis zum 30 . April verlängert.

Steuertarife: Weiter bringt das Gesetz eine all¬
gemeine Anpassung der Steuertarise an den gegenwärti¬
gen Stand der Geldentwertung , und zwar nicht nur der
Einkommens - und Vermögenssteuer , sondern auch der
Erbschafts- , Kapitalverkehrssteuer und verschiedener ande¬
rer Steuergesetze. Bei etwaigen später» Schwankungender Mark werden diese Tarife wiederum durch andere
ersetzt werden müssen.

Steuerzahlung: Bei allen Steuern , die sich nach
ln der Vergangenheit liegenden Merkmalen liegen, er¬
gibt sich die bedauerliche Erscheinung, daß die nach Zif¬
fern höheren Geldwertes festgesetzte Steuer in schlechterem
Gelde entrichtet wird . Insbesondere ist dies der Fall ge¬
wesen , weil die Finanzämter wegen zu großer Belastungdie Veranlagungen zeitweise außerordentlich lange haben
hinauszögern müssen. Die neuen Bestimmungen des Geld¬
entwertungsgesetzes wollen den Steuerpflichtigen nun
durch Steuerzuschläge zu beschleunigter Zahlung zwin¬
gen. Die Zuschläge sind außerordentlich hoch, sie betragen15 bis 30 v . H . pro Monat.

Nur mittelbar im Zusammenhang mit dem Problem
der Geldentwertung steht die ebenfalls beseitigte Einrich¬
tung der sogenannten Kundenverzeichnisse, die
die Banken den Finanzbehörden einreichen müssen. Ebenso
ist nach den vorliegenden Nachrichten der sogenannte D e-
potzwang beseitigt. Bisher mußten Wertpapier¬
besitzer, um ihre Zins - und Gewinnanteilscheine einlösen
zu können, die Effekten entweder bei einer Bank hinter¬
legen oder dem Finanzamt ein Verzeichnis der Wert¬
papiere einreichen. Jeder wirtschaftlich Denkende wird die
Beseitigung dieser unwirksamen und längst abschaffungs¬
reisen Einrichtungen im Interesse der Förderung des
Kredits begrüßen . Die allgemeine Auskunstspflicht nach
Paragraph 179 der Reichsabgabenordnuug bleibt jedoch
für die Banken grundsätzlich bestehen , so daß von einer
Pollen Wiederherstellung des Bankgeheimnisses nicht ge¬
sprochen werden kann.

Eine weitere Neuerung ist die vorläufige Au sh eb ungdes Kapitalertrags st euergesetzes. Nach den
Mitteilungen des Reichsfinanzministers übersteigen die
Erhebungskosten das Auskommen aus dieser Steuer . Bei
Körperschaften ist als Ersatz für die Kapitalertrags¬
steuer die Zuschlagssteuer auf die Dividenden von 15 auf25 v. H . erhöht worden.

Schließlich sei hier noch die nicht im Geldentwer¬
tungsgesetz, sondern in einer besonder» Verordnung er¬
folgte Neuregelung der Besteuerung von ausländi¬
schem Vermögen erwähnt . Bei der Einkommen- , Ver¬
mögens- und Erbschaftssteuer werden nach dieser Verord¬
nung für unbeschränkt steuerpflichtige Personen , insbe¬
sondere das ausländische Grund - und Betriebsvermögen
sowie Valutahypotheken an ausländischen Grundstücken
nach einem Durchschnittskurse umgerechnet und zu einem
etwas ermäßigten Satze besteuert.

Bon besonderem Interesse ist noch die Einkommen¬
steuer: Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung wird
voraussichtlich bis zum 30 . April verlängert werden.
Die Rechtslage für die Einkommensteuer hat sich haupt¬
sächlich hinsichtlich der Bewertungsvorschriften und der
Zahlungsbedingungen geändert , während die Tarife nichtneu geregelt sind.

Die Höhe der Angabe für 1922 richtet sich also nach!der im Dezember 1922 ergangenen Novelle zum Ein¬
kommensteuergesetz . Nach Abzug der steuerfreien Eio-
kommensteile sind hiernach für 1922 zu zahlen

Vom Einkommen bis 400 000 10 o/o
für die nächsten 200000 -M 15 o/o

200 000 -tL 20 o/v
200 000 25
4M 000 ^L 30 o/o
600000 ^ L 35 °/o

1000000 UL 40 °/°
1000000 UL 45 o/o
1500000 UL 50 g-o
2 OM OM UL

Geändert ist dagegen die Anrechnung der bereits ge¬zahlten Körperschafts st euer auf die Einkommen¬
steuer. Wenn das gesamte steuerbare Einkommen doppelt
so hoch ist als das Einkommen in der untersten Steuer¬
stufe, das für 1922 4M MO Mk . beträgt , werden 15 o/o)des Einkommens aus Dividenden usw. auf die Ein¬
kommensteuer angerechnet, wenn es sechsmal so hoch ich
12Hz a/o , darüber 10 °/o . Hierzu ist jedoch für 1923
ein besonderer Antrag nötig.

Die Angehörigen freier Berufe können 20
ihres Einkommens , mindestens 30000 UL, höchstens 8
80 OM UL, außer den allgemein gestatteten Abzügen für
Werbungskosten usw . steuerfrei abziehen.

Am die Gemeinschaftsschule.
Im Reichstagsausschuß für Bildungswesen gab bet

Behandlung des Reichsschulgesetzes Staatssekretär Schulz
folgende Erklärung ab : „Der ReichsMinister des Innern
hält grundsätzlich an der Auffassung fest, wie sie im Par . 2-
der Regierungsvorlage zum Ausdruck gelangt . Bei dein
Schaffung dieser Bestimmung ist davon ausgeacrngen.worden , daß nach dem WUlen der Weimarer Verfas¬
sung als Regelschule nicht lediglich die Si-
wrnltanschule, wie sie bisher in einigen Tellen
Deutschlands besteht , in Betracht kommt. Abgesehen da¬
tum, daß die bisherigen Simultanschnlen Baden und Hes¬
sen , von Bayern ganz abgesehen , in wesentlichen Punkten'
nicht übereinstimmen , also als einheitliches Vorbild nichtsgelten können, ist auch die frühere Simultanschule eigent<
lich nur eine gemeinschaftliche Schule für die beiden^
christlichen Konfessionen gewesen . Mit der Weimarer-
Verfassung haben aber auch die nichtchristlichen Bekennt- '
nisse und bekenntnisfreien Weltanschauungen ihr ver- ;
iassungsmäßiges Recht erhalten und müssen demgemäß
Berücksichtigung in der Gemeinschaftsschule bean- :
,
'
pruchen".

Die Abgeordneten Marx (Ztr .), Dr . Runkel (D . Vp .^and Leicht (Bayer . Vp . ) hatten einen Antrag emge-st
»rächt, wonach die Gemeinschaftsschule den Unterricht aus;
christlicher Grundlage ohne Rücksicht auf die Besonderhei-s
len der einzelnen Pekenntnisse für alle Kinder gemein- ;
jam erteilen soll ; der Religionsunterricht soll nach Be¬
kenntnissen getrennt erteilt werden. Bei Besetzung der
Lehrerstellen an der Gemeinschaftsschule soll auf das
religiöse Bekenntnis der die Schule besuchenden Kinder
nach Möglichkeit Rücksicht genommen werden . Ist in einer
Gemeinde nur eine Schulstelle, oder sind zwar mehrere
Schulstellen , aber keine verschiedenen Konfessions- (Reli¬
gions- ) Gemeinden vorhanden , so sollen die Lehrer aus
der Konfession entnommen werden, zu welcher- sich die Ge¬
samtheit oder Mehrheit der Einwohner bekennt. Sind
mehrere Schulstellen und verschiedene Konfessions- Reli»
gions -) Gemeinden vorhanden , so sollen die Lehrer aus
jeder solchen Konfession (Religion ) entnommen werden»
zu welcher sich die bei den Schulen beteiligten Konsessions-
(Religions -) Gemeinschaften bekennen.

Staatssekretär Schulz erklärte, daß dieser Antrag der
Gemeinschaftsschule eine christliche Grundlage gebe . Der
Reichsminister des Innern wolle die weitern Abänds-
rungsanträge und den Fortgang der Ausschußberatungen
rbwarten , ehe er sich über seine Stellung zu diesem An¬
trag im Fall der Annahme abschließend äußere. Die Re¬
gierung werde sich an diesen Beratungen weiterhin betei¬
ligen und ihre Stellung zu den Abänderungsanträgen
zum Ausdruck bringcn . Eine baldige Entscheidung
Wer den Gesetzentwurf halte die Reichsregierung für drin¬
gend notwendig , da infolge der heutigen ungeklärte » Zu¬
stände immer neue Schwierigkeiten entstünden . In dev
Aussprache betont Abg. Hoffman n-Kaiserslautern (S .),die Erklärung des Staatssekretärs Schulz erfülle ihn mit
großem Bedauern , denn sie erwecke den Eindruck, als '
die Regierung damit ihren Umsall vorbereiten . Die so¬
zial dem . Fraktion würde grundsätzlich der Gemein¬
schaftsschule auf christlicher Grundlage Widerstand ent¬
gegensetzen . Von einem Vertreter der sächsischen Landes¬
regierung wurde die Erklärung abgegeben, daß Sachsen
eine christliche Gemeinschaftsschule als Ver¬
fassungsänderung betrachten müßte . Abg . Dr.
Everling (D . pV . ) wies aus zahlreiche Eingaben der
evangelischen Elternschaft hin, um zu erklären, daß nichik
bloß die katholische , sondern auch die evangelische Kirche
eine Gemeinschaftsschulê ah' ' "" ^



kpres Entwurfs ausg fordert hatte , verlangte Mg . D'.
Mumm (D . natl . ) ein gerichtliches Vorgehen der Reichs-
regierung gegen die Erlasse der sächsischen
Regierung. Die Interpellation der Deutschnationalen
zu dieser Frage müßte noch vor Ostern zur Beratung
kommen. Von der Abg . Frau Zetkin (Komm. ) wurde
ein besonderer Religionsunterricht als überflüssig bezeich¬
net . Die gesunden Gedanken der christlichen Religion
seien mit der europäischen Kultur schon so verwachsen , dah
diese nicht besonders gelehrt zu werden brauchen . Abg.
Rheinländer (Ztr . ) legte dann die Auffassung sei¬
ner Fraktion über den Sinn des Weimarer Schulkom¬
promisses dar.

Neues vom Tage.
Reichspräsident Ebert in Hamm.

Hamm . 19 . März . Reichspräsident Ebert war
am Sonntag in Begleitung einiger Reichs- und Stg^rts-
minister in Hamm und hielt eine Ansprache art die
Vertreter der Industrie , der Beamten und Arbeiter¬
schaft des besetzten Gebietes , in der er nochmals unter
Anführung einzelner Tatsachen feststellte, daß Deutsch¬
land seit Abschluß des Versailler Friedensvertrages
alles getan habe , was in seinen Kräften stand , um die
rücksichtslosen Forderungen unserer Feinde zu befrie¬
digen . Tie Besetzung des Ruhrgebiets durch die Fran¬
zosen und Belgier , die der Welt als Entsendung einer
Jngenieurkommission mit geringer militärischer Be¬
deutung angekündigt wurde , bezeichnete der Redner
als den leichtfertigsten Bruch von Recht und
Moral, den die neuere Geschichte kennt . Er dankte
sodann den Bewohnern an der Ruhr , des Rheins , der
Pfalz , Hessens und Badens für ihren geschlossenen
Widerstand und zähen Abwehrwillen . Es wäre ge¬
schehen um die Selbstbestimmung in der Zukunft der
deutschen Republik , wenn wir uns den Machtgelüsten
des Feindes unterwerfen würden . Diese Erkenntnis
gibt uns den festen Willen und die Kraft , diesen
schweren Kampf , auf uns allein gestellt , weiterzu¬
führen . Darum heißt die Losung , weiter auszu¬
halten , denn nur dann ist unserer gerech¬
ten Sache der Erfolg sicher. — Nach der Rede
des Reichspräsidenten sprachen noch die Führer der
wirtschaftlichen Verbände der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , die übereinstimmend hervorhoben , daß die
geschlossene Front der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die französische Raubpo 'i ' ik zu Schanden gemacht habe.
Die Vertreter der christlichen Gewerkschaften und des
Deutschen Gewerkschaftsbundes ließen erklären , daß sie
darauf gefaßt seien, daß in den nächsten Wochen und
Monaten noch viel mehr verlangt werde als in den
letzten Wochen , aber auch sie würden im Kampf fest¬
stehen.

Achtundvierzig -Feier.
Berlin , 19 . März . Tie Demokraten Berlins be¬

gingen die 75 . Wiederkehr der Märzrevolu¬
tion von 1848 durch eine Feier im Bürgersaal des
Rathauses . Tie Festrede hielt Reichsminister Oeser.
Er betonte , daß die Parteien die Pflicht hätten , sich
dem Staatsgedanken unterzuordnen . Eine einheitliche
republikanische Partei tue not . Ter Redner schloß mit
dem Hinweis auf die Abwehr im Ruhrgebiet . Tie
aufrichtigste Demokratie der Welt , die deutsche , ringe an
der Ruhr mit dem Imperialismus der Franzosen und
werde den Kainps zu einem guten Ende bringen . Das
Schicksal der Republik werde an der Ruhr entschieden.
Tie Freunde des Volkes müßten alles einsetzen für
die deutsche Republik , die deutsche Einheit und die
deutsche Freiheit.

Zn einem Aufruf des Vorstands der Deutschen
demokratischen Partei, unterzeichnet von Pe-
lersen und Erkelenz , heißt es:

„Tie nationale Begeisterung von 1848 hat ihr Ziel
gegen widrige Mächte , gegen fürstlichen und ständischen
Laoismus . aeaen Eiieriuckt des Auslandes nicht er-

In des kebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

(Nachdruck verböte« .)
Asta sah ihr nach , sie allein war am Tische sitzen'

eblieben . „Dort wandelt die Poesie in Person I " dacht«
e. „Oder ist' S der Genius det Kunst ?"

Alis einer Palette mit einem Blumenstrauß reichte
Neinert ihr ein GlaS Wein.

„Ich danke," sagte Asta gelaffen , „ich trinke nicht !"
Er kniete nieder.
„Bitte , bitte ! Nnr den Rand des Glases mit Ihren

Lippen weihen - "
Sie sagte nichts mehr : aber, ihren flimmernd; , , Mick

in « dem seinigen , nahm sie das GlaS und traut — ein
paar Tropfen nur.

Signorino sprang empor, sein Antlitz leuchtete sie an.
Sei » Mund suchte die Stelle , die sie berührt hatte.

„Ich trinke Deine arme Seele I" sagte er , daß nur sie
«S hörte.

Doch «och eine andere sah und hörte es : die Wolfert.
Ein wilder , zorniger Schmerz loderte in ihr auf . Sie

schlang ihre Finger ineinander und drückte die Nägel in
ihre Handflächen , daß eS blutige Male gab.

„Herr Gott im Himmel, laß sein Genie nicht an einem
Weibe scheitern ! " betete sie stumm.

Wo Lite ging und stand, folgte ihr der breite Schatten
deS Dr .-Jng.

„Stören Sie meine Kreise nicht ! " sagte sie ungehalten.
Dan » nahm sie Nell Großmann beim Arme.

„Meisterin , trotz de » vielen Grauens und deS gespensti¬
gen Nebels, der Knabe weiß , waS schön ist . Das sind
Geheimnisse ans dem tiefsten Herzen der Natur . Ich fange
«n , ihn zu begreifen ."

Signorino horchte auf. Er ergriff Astas Hand und zog
sie zu Lite hin ; hier ließ er sie loS.

„Nicht wahr , alles, kommt auf die Seele an . Die Form
ist nichts — ein armseliges Gewand höchste,»» , das sie uns
verhüllt . Lite, kommen Sie in mein Lager, malen S,e
bei mir !"

„Und zu mir sagt er nichts ! " dachte die Wolfert ver¬
zweifelt. ..mich verkchmäbt er . Ick kan» uickts. ick bin uickts ."

reichen rsnnen . TaS Revolutionsjahr 1848 bildet nkM
mehr als eine Etappe auf dem Wege zum großdeut¬
schen Einheitsstaat , wie auch 1871 nur eine Etappe
auf dem mühseligen Pfade zur nationalen Erfüllung
aller deutschen Ideale ist . Aber das Streben über die
Generationen hinweg ist lebendig geblieben . Und heute,
wo Deutschland gegen brutale Feinde für sein Le¬
ben , für die Freiheit und das Selbstbestimmungsrecht
kämpft , bekennen wir als Deutsche und als Demo¬
kraten uns stolz zu den Gedanken , für die schon unsere
Vorväter stritten und litten : zu dem Gedanken der
Einheit und Freiheit. Frankreich , das in im¬
mer wiederholten Einfällen sein Ziel , die Eroberung
des linken Rheinufers , nicht hat erreichen können , wird
auch jetzt durch seine Gewalttaten nur den Abwehr¬
willen des deutschen Volkes stärken und zum Zu¬
sammenschluß aller Deutschen beitragen . Und in hei¬
liger Erinnerungsstunde geloben wir es : Wir wollen
nichr ruhen , ehe nicht das Jahrhunderte alte Sehnen
der Deutschen erfüllt ist : die einige großdeutfche Re¬
publik ." — - - . .

Ein Reichstags abgeordneter als Geisel . '

Bochum, 19 . März. Nach französischen Meldungen ist
am Essener Hauptbahnhof ein französischer Posten er¬
schossen worden. Da die Franzosen annehmen, dah dev
Posten von einem Deuschen ertschossen worden sei, haben
sie heute früh als Geiseln folgende Herren verhaftet:
den Reichstagsabgeordneten Geheimrat Dr . Quaatz in
seiner Eigenschaft als ehemaliger Syndikus der Han¬
delskammer, Landgerichtspräsident Dr . Volmer, fer¬
ner den Direktor der Reichsbankstelle Essen, Pcckhold,
sowie je einen Direktor der Essener Großbank . Der stell¬
vertretende Bürgermeister Beigeordneter Bode wurde von
den Franzosen gesucht, aber nicht gefunden.
Das Wiesbadener Stadttheater niedergebrannt.

Frankfurt , 19. März . Das Wiesbadener Stadt-
theater ist in der Nacht zum Montag vollständig abge¬
brannt . Das Feuer brach nach der Sonntagsvorstel¬
lung kurz nach 10 Uhr aus . Man hörte einen starken
Schlag wie von einer Explosion. Wenige Augenblicke
später schlugen turmhohe Flammen aus verschiedenen
Fenstern des Theaters . Die sofort eingreifmde Feuer-
ivehr konnte wenig ausrichten . Bei ihrem Eingreifen
hatte das Feuer schon den ganzen Zuschauerraum, Bühne
und das Kulissenhaus ergriffen . Nach 20 Minuten stürzte
die große Kuppel über dem Zuschauerraum krachend zu¬
sammen. Von den Kulissenbeständen konnte trotz Mit¬
hilfe der Bürgerschaft wenig gerettet werden. Die fran-
öszischcn Besatzungsbehörden alarmierten mehrere Kom¬
pagnien , die den Brandplatz absperrten. Der Schaden
wird auf mehrere Milliarden geschätzt.

Ein deutscher Schritt iu Washington.
Paris , 19 . März , lieber den von Deutschland unter¬

nommenen diplomatischen Schritt in Washington wer¬
den hier verbürgte Nachrichten verbreitet . Ter „In¬
formation " zufolge deckt sich die vom deutschen Ge¬
schäftsträger überreichte Note nahezu wörtlich mit
einer schon einige Tage vorher in London über¬
reichten Mitteilung über die deutsche offizielle
Auffassung des Ruhrkonflikts.

Ermordet.
Essen, 19 . März . In der Nacht zum Sonntag ge¬

gen 2»/r Uhr ist der 38 Jahre alte BuchdruckereibesitzerKurt Schulte von französischen Soldaten nieder-
geschossen worden . Gegen drei Uhr nachts wurde
die Feuerwehr nach der Herfurterstraße in Essen alar-
nnert . Tort fand sie einen Deutschen mit einem Schutzin dem Hinterkops anscheinend tot auf der Straße.Ein Augenzeuge sagte aus , daß er gesehen habe , wie
Der Deutsche die Strafe entlang lies, verfolgt von
drei Personen , die auf ihn geschossen hätten . Ter
Mann sei dann hingestürzt , die Franzosen hätten sichden Erschossenen angesehen und seien dann weiter¬
gegangen . Als die Feuerwehr mit dem Krankenwagen

Lite aber schüttelte zum zweiten Male de » hübschen
Kopf . „Ich werde mich hüte » , mein bißchen Eigenart ginge
mir in Ihrer Schule verloren. Ihr Talent fräße meines
mit Haut und Haaren. Es geht mir außerdem wider die
Natur , ich kann nicht au Abgründen umherstreifen, ich
muß zum Lichte streben. In Ihren sonnenlosen Dämme¬
rungen wehen Todesschauer ; aber ich liede dies einzige
Leben mit seiner großen Sonne , mit allen seinen leidenden
Schönheiten und seinen schönen Leiden.

„Sehr verständig I" rief Dolte . Er stürzte vor und
schüttelte Lites Hand mit einer Heftigkeit , daß sie ein
Gesicht schnitt.

„Was verstehen Sie davon , Sie Durchschnittsmensch?
Au , er verrenkt mir die Sehnen ! Ich bitte um einen
Likör , Signorino , möglichst süß ! Und dann sehen Sie ein¬
mal nach, ob meine Hand in diesen» Schraubstocke keinen
Schaden gelitten hat. Ich will nämlich morgen ernsthaft

" an die Arbeit gehen ; was ich in den letzten Wochen zu¬
stande brachte , ivar stümperhafte Sentimalität . Es ist Zeit,
daß ich »nick ans die Kunst besinne .

"
Sie setzt« sich wieder an den Tisch zwischen Fräulein

Troßmann und Edel, wo Haus sich nützlich machte, indem
er die Damen bediente . Er tat eS, - um nicht reden zu
brauchen ; Schmerz und Groll würgten ihn.

„Mumm, " sagte Lite , die ihre schönen Augen überall
hatte, „Sie schleppen sich mit einem gehörigen Kater, einein
der schlimmsten , dem „moralischen " . Was haben Sie bloß
aus dem Kerbholze ? "

„Eine Sünde wider den heiligen Geist, " sagte er ernst¬
haft.

Die Sonne lag warm und goldig auf den Dächern.
Signorino öffnete die Tür zu dem kleinen Balkon.

„Ah, " machte Asta . „Lassen Sie mich hinaus ! Mich
erdrückt alle diese Kunst - "

Neinert holte einen Stuhl init einen» seidenen Kissen.
„Denken Sie , dies wäre der hohe Berg," sagte er und
deutete dann auf die grünen, blühenden Gärten der Nach¬
barhäuser. „Unter uns läge alle Herrlichkeit der Welt.
Und ich spräche zu Ihnen : dies alles will ich Dir zu
Füßen legen, so Du herabsteigst von Deiner einsamen
Höhe und — —"

Si » schallte ihn an , daß er verstummte. In ihren
Augen faminelten sich Tränen.

ven Toten abholen wollte , kam eine französische Streif¬
wache unter Führung eines Offiziers und erklärte,
der Erschossene hätte vorher einen französischen Sol.
baten im Keller des Handelshofes durch einen Re¬
volverschuß verwundet . Ter Erschossene sei bestimmt
der Täter . Schulte wurde aus Anordnung des fran¬
zösischen Offiziers in Begleitung zweier deutscher Kri¬
minalbeamten und eines deutschen Arztes nach den»
Sitz der Platzkommandantur gebracht , wo man noch:
Lebenszeichen feststellte. Nach Ueberführung in das
Städtische Krankenhaus ist Schulte seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Tie Rheinlandkommission im Dienste Frankreichs.
Koblenz , 19. März . Von den im altbesetzten und im

Einbruchsgebiet erscheinenden etwa 1450 Zeitungen
sind seit Beginn des Einbruchs 445 Zeitungen für
längere oder kürzere Zeit von der Rheinlandkommif-
sion unterdrückt worden . Verurteilt wurden
82 Redakteure und 31 Verleger zu Gefängnisstrafen
bis zu eineinhalb Jahren und zu Geldstrafen bis zu
einer Million Mk . Mit ihren Familien ausgewiesen
wurden 12 Redakteure und 9 Verleger . 65 im nicht¬
besetzten Gebiet erscheinende Zeitungen wurde die Ein¬
fuhr ins besetzte Gebiet für dauernd oder zeitweilig
untersagt.

BerhandlnugsmanSver?
Paris , 19 . März . Ter diplomatische Korrespondent

der „Daily Mail " schreibt , diese Woche werde wahr -j
scheinlich eine der ereignisreichsten in der Geschichte
Europas sein , da in ihr fast gewiß die erste , halb¬
amtliche oder amtliche , Eröffnung von unmittelbaren
Verhandlungen zwischen Deutschland , Frankreich und
Belgien beginnen würde.

Ein neuer Trick Frankreichs.
Grenoble , 19. März . Ter ehemalige französische

Wiederaufbauminister Loucheur hielt am Sonntag hier
eine Rede über die Finanzlage Frankreichs , in der er
u . a . mit Bezug auf das Ruhrgebiet erklärte : Deutsch¬
land stelle sich zu Unrecht vor , daß Frankreich im
Rukrkonflikt nachgeben werde . An der Ruhr handle
es sich noch um etwas anderes als um die Reparations¬
frage , nämlich um die Sicherheit Frankreichs . Ter
Ruhrkonflikt müsse so gelöst werden , daß dadurch gleich¬
zeitig die Frage der Sicherheit Frankreichs gelöst sei.!
Tie rheinischen Provinzen müßten von Preußen ge¬
trennt werden , wobei aber Frankreich nicht das Ziek
verfolge , deutsche Gebiete zu annektieren.

ZMevrßelO« so. März IMS.
' Keine MikchpreiSerhSH*«, . Wie die Lavdw. Korre¬

spondenz «Mellt, fi den im März die üblichen Verhandlun¬
gen « e . e» N ufefisetzung de » MichprristS nicht statt, da
man von einer » eiirriu Erhöhung LeS Preises vorlävfiz
absehr » » iS . Dagegen sei die Landwirtschaft nicht in der
Lage, den M lchprriS zu ermäßigen, solange fie selbst bei
allen zu ihrer Betriebsföhrung notwendigen Hilfsmittel»
»ine« Preisabbau nicht verspüre.

^
— Abwehr gegen die Maul - und Klauenseuche . Die

! Maul - und Klauenseuche ist in der letzten Zeit wieder¬
holt durch Klauenvieh , das aus anderen deutschen
Ländern nach Württemberg eingeführt und entgegen
den gellenden Vorschriften nicht zur polizeilichen Be¬
obachtung angemeldet worden ist , eingeschleppt und
im Lande verschleppt worden . Das Ministerium deS
Innern hat deshalb die schon früher angeordneter»
Abwehrmaßregeln den in Betracht kommenden Behör¬
den erneut in Erinnerung gebracht , wonach sämtliche
von außerhalb Württemberg eingeführten Wiederkäuer
aus die Tauer von 5 Tagen , Schweine auf die Dauer
von 10 Tagen unter polrzeiliche Beobachtung zu stel¬
len sind , gleichgültig , ob die Tiere einem Viehhändler
gehören oder nicht.

„Ja, " sagt« sie aus tiefsten» Empfinden, „ Sie sind ein
großer Künstler. Mit Ihrer Kunst tragen Sie goldene
Lichter in die Finsternis und pflanzen Blumen in ein«
Wüste . Was könnten Sie Schöneres und Besseres tun ?"

„Lieben — durch die Liebe wüchse mein Genius ins
Unendliche !"

AstaS Stirn faltete sich schmerzlich. Sie schloß di«
. Augen.
- «So gehen Sie und suchen Sie sie .

"
^ » Ich Habe sie bereits gefunden, TS ist — AstaS
Liebe —"

zu Reinert ; sie wäre

daß Sie mir Wahrhe

„Dennoch begehre ich sie . Ich will sie in einen Strom
V«n Licht umivandeln, und der Dämon soll dein Gott ir
meiner Brust weichen . Sie brauchen mir nichts zu sagen
»ch weiß alles — ich fühle es ! Sie haben Ihr Herz ir
einen Sumpf geworfen ; wenn nicht jemand hiuziispriugt
muß es untergeheu und ersticken. "

„Und Sie wolle» es retten ?"
- Ja . "
Zögernd yov Asta die Augen

dunkel und bewegt.
„Dann fangen Sie damit an,

geben, über alle» hinweg — über mich und Sie und eine
Dritten. Waren Sie es, der sich letzten Sonntag in bei
Tanzlokal draußen vergnügte mit einem Mädchen von di
Art ihre» rothaarigen Modells , daß der junge Grotzmari
im Arme hielt ?"

Reinert biß die Lippen zusammen.
„Natürlich — »ich I Wer so,»st ? "
„ Sie lügen ?"
Da packte er Asta » Hände und sich über sie neigen

flüsterte er : „Nur das eine muß ich wissen, — seien S
wahrhaftig aller Lüge zum Trotz I Möchten Sie lieber, i
wäre es gewesen oder der andere."

„Der andere," sagte Asta , den Blick fest in seinem.
„ES war der andere !"
Langsam entzog sie ihm ihre Hände . Ein Läche

fchunmerte in ihrer Miene aus und erlosch.
„Ich danke Ihnen - und ich bin froh, —

froh ! " -
Die jungen Leute brachen zusammen auf.Unten wartete der Wagen, der Alta abbolen sollte.

(Fortsetzung ogr .)



« vestät 'gt wurde die Wahl de » Schultheißen August
«gtinland in Aichelberg OberawtS C >lw, zum
Nitivsrstchkr der Gemeinde R udern, OberawtS Nüit ngen.

» Die DoÜarschotzaowris,«, «» de» Deutsch «» Reich«
mkdin i« eiuem Aupevblick zur Zeichnung ausgelrgt, der
Er Deutschland« Zukunft von höchster Bedeutung ist. Es
M darum , di« in der Privatwirtschaft vorhandenen, »nt
bkhrltchen fremden Zahlung «milt,l zum Besten der Gesamt.
z,it i» konzentrieren und die Grundlagen der Aktion , mit
denen «ine« weiteren Steigen der auswärtigen Wechselkurse
Malt geboren und eine nachhaltige Beetr slufsung d«r ge.
samten P -e se outgeübt werden kann, zu kräftigen.

Entsprechend dem Verwindu »g«zweck der Anleihe werden
al» Einzahlung nur Devisen angenommen, und zwar neben
Mtikamschrn Dollar « auch Pfund Sterling, holländisch«
K»l>>en, schwelzerifche Fra ken , no d sche Kronen, span sche
Seskten , argentinsche P . so «, japansche Am. Der Zeich
mmtzSprei « bet äst 100 Proz ., die Rückrvhlung der A»tethe
nsolgt «ach 3 Jahren zu ISO Proz. Da« entspricht einer
Verzinsung »on über 8 P,oz. Die günstige Verzinsung im
Verein mit der Beleihbarkeit der Sch< tz wwe sungen bei d n
Varlehurkassen zu einem verg'eichtwe se günst gen Zinsf tze
gibt dm Echatzauweiiungen einen erheblichen Verzug gegen¬
über dem V fitz an Devisen , da d es « unverzi « li y und un-
belethbrr find . Tie Börs-ngängigk- it der Schotzanweisungen
bürgt dafür, daß sie jrderzeii verknust werden können . E«
verdient besonder« heroorgehobrn zu werden, daß die Schatz-
avw' isunge» in derselbe« Währung , aus die sie lauten , , uch
z«r Rückzahlung gelangen, nämlich in Scheck auf New-Ink
oder aber nach Wahl de « Reich« in Gold . Di« Lich >ru g
Ist im besondere« «och bewirkt durch de sebstshuld ^ erliche
Bürgschaft der Reichrbank. Die Z ichnung kann in der Ze t
vom IS . bis L4 März ersolje«, und zwar bet der Reichs,
dank und allen ihren Zweigs stallen sowie bet eimr großen
Anzahl von Banke» und Bankier «, di« an den einzelnen
Orte» noch befand,r« bekannt gegeb . n werden. Bel der
Zeichnung find mindeste ' s 40 Prozent einz «zahlen , der R' st
ist spätestes bi« zum 14. April zu erstatt-« . Für gezeich¬
nete Beträge, di« vor de« 14. April gezahlt we den, w rd
eine belostd ' re Ber » ü ung von 1 vom Tausend in Mark für
jede volle Woche gewährt. D es gilt auch süc dt - bei der
Z ichnung etnzuzahlenden 40 Prozent . Alles Nähere «st
an» der im Anzeigenteil enthaltenen Bekanntmachung er.
sich lich.

* Wilsberg, 18 . März. (Umwandlung der Latein,
schule ) Dem Wunsch de« Gemrtnderats folgend, htt die
Ministerialabteilung für das höhere Schulwesen »ug - stimmt,
haß die seit etlichen Jah h nd -rtea bestehend« Latrinsch le
dr «in« vorerst einklasst^e Realschule umgewandelt wird.

' Horb, IS . ML z. ( ilrsch ' uß an den Schwäb . Eä ^ g r°
kund ) Der namentlich ans Orte» der diesf- tt >g«n Bez >kt
und der angrenzende» hohrnzolleri' chea S . bieis gebildete
»der « Nkckrrgan -Cängerbnnd hat sich dem Schwäb.
Sängerbund angeschlosse ».

* Regln,«», 17 . März. (Maul» »nd Klauenseuche .)
Kirr ist tir Maul - und Kla«ense»che au ' gebrochea.

16 . März . (Eine Reg iHn tsfeier der
R20er .) Die ehemaligen Angehörigen des 2 . württ.
8ns.-Rebt . Kaiser Wilhelm Nr . 120 beabsichtigen, der
MO. Wiederkehr des Stiftungstages ihres Regiments zu
gedenken . Am 6 . Mai soll dieser mit der Errichtung
einer Gedenkstätte für die Geschichte und die Toten des
Regiments vor der Wilhelmsburg in Ulm würdig be¬
gangen werden . Tie Vorbereitungen find feit Monaten
nn Gang und liegen in den Händen eines Ausschusses
unter Leitung von General . Ftaischlen und Kaufmann

Stuttgart , M März. (Abbau der Post .) Jn-
des durch die allmonatlichen Portoerhöhungen be¬

ringten Berkehrsrückgänge bei der Post nimmt die Aus¬
hebung von Postanstalten ihren Fortgang . Allein im Ge¬
schäftskreis der Oberpostdirektion Stuttgart sind in letzter
Zeit die Postämter Stuttgart Nr . 14, Cannstatt Nr . 3,
Eßlingen Nr . 3, und Feuerbach Nr . 2, sowie die Post¬
agentur Altkrautheim aufgehoben worden.

Todesfall. An den Folgen einer Blinddaimope-
ration ist der Erste Direktor der Firma Robert Bosch
A . --G - , Gottlob Honold, gestorben. Lange Jahre hat
der Verstorbene, gleich hervorragend als Ingenieur und

. Konstrukteur wie als Organisator , in den Boschwerken an
leitender Stelle gestanden.

Ludwigsburg , 19 . März . (Eine gestörteGer-
la ch

'- Ve r s am m l u n g . ) Während die Stuttgarter
Gerlach-Versammlung einen ruhigen Verlauf nahm , kam
cs in der im hiesigen Ratskeller einberufenen Versamm¬
lung der Friedensgesellschaft, in der Helmuth von Ger-
lach sprechen sollte, zu wüsten Szenen . Kurz vor Beginn
der Versammlung dränget « etwa 100 Nationalsozialisten
in den Saal ein und drängten sich , als der Redner be¬
ginnen wollte, nach der Rednertribüne und schlugen dabei
unt Gummiknüppeln und Holzprügeln auf Versamm¬
lungsteilnehmer ein . Die Versammlungsbesucher setzten
sich mit Stühlen und dergl . zur Wehr, so daß die Natio¬
nalsozialisten den Rückzug antreten mußten . Schließ¬
lich schritt die Polizei ein und erklärte die Versammlung
für aufgelöst.

Kundgebung der deutschen Beamtenge-
-n e r k s ch a f te n . Tie auf Sonntag nachmittag in den
s estsaal der Liederhalle einberusene Massenversammlung
d r im Reichs- , Staats - und Gemeindedienst tätigen
Beamten und Arbeiter war überaus zahlreich besucht,
iluch Vertreter von Behörden , sowie verschiedene Land¬
tagsabgeordnete wohnem der Tagung an , die eine Kund¬
gebung s in sollte für eine gerechte Besoldungspolitik
und Verbesserung der Ortsklasseneinteilung . Geleitet
wurde die Versammlung vom Verbandssekretär Land-

, tngsabg . Groß, das Hauptreferat hatte der Verbands-
sckretär des Württ . Eisenbahnerverbandes , Rödlach.
Es wurde eine Entschließung die Besoldungspolitik betr.
Einstimmung angenommen , dabei den Brüdern an der
Äuhr in Baden und Hessen tatkräftigste Hilfe versprochen.

Heikbronn , 19 . März . (Schwäb . Sänger,
bund .) Unter Leitung des Bundespräsidenten , Ober¬
bürgermeister Jaekle, fand am Sonntag die Mitglie¬
derversammlung des Schwäb . Sängerbunds statt bei zahl-
r icher Beteiligung . Die Zahl der Vereine ist auf 690,
li ? der Sänger auf 32 000 gestiegen . Seit 1 . Jan . haben
sich weitere 62 Vereine mit 2600 Sängern und 4 Gau-
v . rbände angeschlossen . Der Mirglicdsbeitrag wurde auf
100 Mk . für den Sänger festgesetzt. Das Präsidium
wurde wieder bzw . neu aewählt mit Jaekle an der Spitze.

Welzheim , 19 . März . (Leder dieb stahl .) Nachts
wurde Gerbermeister Bäuerle aus seiner Werkstätte
Leder im Werte von ungefähr 1 Million Mark gestoh¬
len . Der Verdacht lenkte sich auf den zugereisten Gerberei¬
arbeiter Jakob Sammet aus Backnang. Unter der Vor¬
spiegelung, von den Franzosen aus dem Rheinland ver¬
trieben worden zu sein , bat er Bäuerle , bei ihm arbeiten
zu dürfen . Dieses Entgegenkommen benützte dieser Mann,
seinen Arbeitgeber zu bestehlen . Außerdem hat er aus
dem Keller noch 12 Laibchen Käse entwendet . Der Gau¬
ner ist in der Nähe von Alfdorf mit der gestohlenen Ware
verhaftet worden.

Gpiel rmd Sport.
Radfahren.

Ter Radfahrer -Landesverband Württemberg hielt in
Göppingen seine außerordentlich zahlreich besuchte
Frühjahrsversammlung ab . Neben Aufstellung des
sportlichen Programms wurde der Jahresbeitrag auf
Mk . 400 .— erhöht. Für Jugendpflege wurden vor¬
läufig vom Verband Mk . 50 000 .— zur Verfügung
gestellt.

Handel und Verkehr.
. Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

20 822,80 G . , 20 927,20 Br . , in Berlin 20 840,16 G -,
20 944,74 Br.

1 Schweizer Franken -- 3866 G . , 3885 Br.
1 franzöllscher Franken - 1326 G . , 1333 - Br.
1 italienischer Lira -- 1001 G . , 1006 Br.
1 holländischer Gulden --- 8224 G . , 8265 Br.
1 Pfund Sterling -- 97 765 G - , 98 245 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3211 G . , 3228 Br.
100 österreichische Kronen --- 28,79 G ., 28,95 Br.
1 tschechische Krone --- 618 G . , 621 Br.
1 dänische Krone - - 4017 G . , 4037 Br.

Postverkehr nach der Schweiz. Ter Postanweisungs - ,
Postauftrags - und Nachnahmeverkehr mit der Schweiz
ist jetzt wieder in demselben Umfang zugelassen, wie
vor seiner Einstellung.

2 >ie Südd . Weinzeutrake Stuttgart , G . m . b . H . , welche
Zweigniederlassungen in Freiburg , Ulm und Mannheim
besitzt und als das größte genossenschaftliche Unter¬
nehmen im Gastwirtsgewerbe gilt , hat in der Ge¬
neralversammlung beschlossen , sich in eine Aktiengesell¬
schaft umzuwandeln . Das Aktienkapital soll 30 Mil¬
lionen Mk . betragen . Das Bezugsrecht haben zunächst
die Mitglieder der Genossenschaft zu einem bevor¬
zugten Kurs . Im übrigen sollen die Aktien zum Kurse
ron 1000 Prozent zur Zeichnung auch für Nichtmit-
glieder aufgelegt werden.

ll .O . Stuttgarter Landesproduktenbörse, 19 . März.
Auf dem Getreidemarkt sind in abgelaufener Woche
leine wesentlichen Aenderungen zu verzeichnen. Tie
Forderungen waren etwas höher ; die Kauflust ist aber,
nach wie vor schwach und erstreckten sich die Umsätze
auf Deckung des nötigen Bedarfs . Es wurde notiert:
Weizen 85—96 000 , Sommergerste 70—75 000 . Haber
45—60 000 , Weizenmehl 160- 170 000 , Brotmehl 145-
bis 155 000 , Kleie 35—40 000 , Heu , württ . , 39- bis
40000 , Stroh , württ . drahtgepreßt , 38—40 000 Mk.

Stuttgarter Börse , 19 . März . Die Börse zeigte zu
Wochenbeginn kein anderes Bild , als sie die vorige
Woche geschlossen hatte . Tie Verkäufer waren wieder in
der Mehrzahl . Immerhin standen den Verkäufern auch
so viel Käufer gegenüber, daß die Kurse nur zum Teil
niedriger herauskamen, während eine Reihe von Wer¬
ten unverändert blieben . — Ter Freiverkehr gestattete
sich sehr ruhig bei durchweg abgeschwächten Kursen.
Im offiziellen Verkehr waren Bankaktien unverändert.
Notenbank sogar -j- 1000 . Spinnereien uneinheitlich:
Erlangen — 2000 , Kolb und Schüle — 1900 , dageg« :
Kuchen -j- 6000 Filz notierten ex Dividende 20 000.
Brauereien schwächer. Mulle — 300 , Württ .-Hohen-
zollern - j- 1000 . Der Maschinen- und Metallmarkt
weiterhin schwach : Daimler — 900 , Feinmechanik —'

7000 , Junghans — 600 , Eßlinger Maschinen — 780»
Hesser Maschinen — 1100 , Anilin — 2000 , Zerneich
Herdelberg — 3000 , Konserven Leibbrand — 1000,
Krumm notierte 6750, junge Stuttgarter Zucker 9600.

Hakl, 19. März . Dem Schweinemarkt wurde»
477 Milch - und 4 Läuferschweine zugesührt . Verkauft
wurden 400 Milchschweine zum Preise von 64—110 000
und 4 Läufer um 215—270 000 Mk . je pro Stück . Hau»
del schleppend , — - - — > >«, , >,««-

rs» DoHar - Schatzanrveifurrge« des Deutsche« Reiches
am 15 . April 1926 mit 120 "/ «, rückzahlbar.

« »f « rund de» Gesetze» vo« S März ISS» ( R « . Bl Teil 1, « ISS) werde» htemit Dollar -Lchatzauweisumgenzde» Deutsche» « - ich-», rückzahl¬

bar »«ch S Jehre « z« »0« °/» ohne jede« Abzug , zur öffentlich, » Zeichnung «ukgelegt.
F- e dies« Gch»tz»«wets»»>e« hat die Retch«ba»k dre selbstschuldnerischeBürgschaft über«o« ure».
Die auskommeude» Devise» fließ,« der Reichsbaok zu ; dies, hat ««mittelbar da» Rech , die Leistung der Devise« vo» de» Zeich»«»» z» forder«.

Die « ch »tzauwetfuugeu stad dw ch die Dariehe* tkofs . « de» Reiche» beleihbar.
Die Zulassung z»« Börfeuhaudel wird schnellste »» m di« Wege geleitet » erde«.

Bedingungen
Zeich»«»g»st«lle», Zeichnungen » erde» vom IS . bi» S4. Mörz bei der Z«ich, m gkabttüung de « Konto ' « der Reichßhauptvauk für Wertpapiere i« Berlin 6 S, Breite Straße 8/S, bei

alle» Zveigaustaltra der Reichrbank mit Kofsenemrichtung und bei den «lilrnstth .ndin Mitgliedern de« Uebernahmrkonsortium« und derer» Zweigniederlassungen «ntgegengevomme ».

LieZeichnungenkönnen auch bü den n«ch besondrerbrksnnLzugrbendrnZeichnung! stellen m d chreu sämtliche» Zweig» irdnlostanpe « erfolgen. Früherer Schluß de» Zeichnungbleibt Vorbehalte».

Ut»tiil »«g, Ui »ldsa»g der Tchatz«»weisu »ge». Di« Schatzanwetlungen sir d rmtgiferbgi in Stücken zu 5 , 10, SO 50 »ud 100 Dollar. Die Rückzoh ung der Schotzanweisungr»

«rfslzt a« 1ö . April 19s8 zu ISO * /« ohne j den Abzu« rach Wahl de« Rcichr « in Schrck auf New As»k oder in Gold , den Dollar zn 1,L048 g Feingold gerechnet.

Zeichuuug»prei». Einzahlung. Der Zstchnungsprel « brvägt 100 * o . Die Einzahlung kann r ur in Devlstn (Koten, Scheck«, Au«z»hluugen) « sollen »wo zwar in amrrlkavischeuDollar,

Pfund Bterllag , holländischen Sülsen, schweizerische » Franken, nordischen Kronen, spanischen Peseten, argentinischen Prsok , japanischen Den. Die Koste« der Einziehung der Scheck«

stad »on den Zeichnern z» tragen.
Sofern andere Währungen al» Dollsr i» Zrhluna geaebe« werde», werde» »«r Z ' st berechnet:

« »gl. Pfand ».» 7, Hollävd fl »SSL «, Ä » w-iz. Fr». SS,»«06 , Rorw . Ar. 84 S40S , Vchwed « r. »7,7860,

Dänische « e. «» .0800 . G»a»tsche» Pes ., 64, »730 , Argeuri « . Pes . »6 884 » , Japa » . Yen SO,»OSO - LO Doller

Sollte» i« Wertoerhällm « der verschieb«»«» Währungen untereinander größere Berfchiedaagea eiaireten, bleibt Äenderuog der Umr»chanag«sätze »orbehalleu.

Spitze» » erden -um LsgeZmittelkurse für . Auszahlung " der eirgeeichten Devisen in Marl bar vergütet.
Dt« Einzahlung hat bei der ZeiLunngSstelle, di» d e Zeichnung «ntgegengrnomme» hat, für Rechnung der Reichsbank zu erfolge «.

Bo» de« gezeichnete« Beträge« find mindesten « 40 V« bei der Z -ichnung , der R,st spätesten« bi« 14 . April d. I . zu zahlen. Für vor dem 14. April d. A. in Noten oder

telegraphische« Anszahlungen gezahlt« Betrüge wird eine Vergütung von 1 °/«° in Mark für jede voll« Woche der Borau»zahlung gewährt ; bei Schecks und briefliche» AnSzahlunge»

anf europäische Plätze wirb bet der Berechnung der Vergütung eine volle Woche in Abzug gebracht . Bei Bezahlung mit Scheck « und briefi chr» Auszahlung»

auf stbeisrrische List der kommt di» Vergütung für Borauszahlungeu nicht in Betracht. Die Berechnung der Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung de« Limelkuise« für Aus¬

zahlung New-Iork vom 1». März d. I .
„ ^ ^ ,

Der Zri^ ner erhält eine Mitteilung , in welcher Höhe sei«« Z ichnung angevowme« worden ist . Zur Abnahme der zugeteiltrn Beträge ist er verpflichtet . Vo, der Zuteilung

vollbezahlte Zeichnungen werden »oll berücksichtigt. Wünsche weg ?u der Stückelung sind in dem dafür vorgesehene« Raum auf der Vorderseite de« Z ichnnngSschein« anzugebr».

Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Zeichuuugsstelle « nach ihrem Ermessen vorgenommen. Später? a Anträgen auf Abänderung

der Stückelung lanu nicht stattgegrbeu werden. . . —
MNsg«de der « tücke . Die Ausgabe der Schatzanweisung,n erfolgt mit möglichster Beschleunigung, voraußstchtlich biß Ende April. Ist >die Zahlung mit « check oder AuSzahlu»,

rrfolzt, so werden di« « tücke erst nach Nerlringang geliefert.
> rich- b,uk.Direktori «« . « erlime» HaudeK-Wesellschast. « . « leichrSder. « omwerz - «nd Privatbank. D»r« stStt-r ovd Ratioualbauk, » a. « .

Deidrück Schickl .r ^ « ». Deutsche Bank. Dlreetiou der D » eooto.» -f-»fchast. Dre- duer « »»k. I Dreyfuß ^ Co . Hardy Hp « o G . m. »

Meudel- sohu öh- « o. Mttteldeutfche « reditdauk. « ebrüder « »»hold. Bayerische BereiuSdauk . 8 . « ehren« ^ höhne. Eimo» Hirschland. « . LevP.

Liueol« « euvy Oppenheimer , « al. Oppeuhei« jr. ^ Cie. Lazard « peye».« aifle». « trau» ^ Co. M . M. Warburg ^ Co.



MM » wrr «ich i« lmrstr ««a >drrri« M« er wriie
»vts alt Gichtige » errlg »!ttt «»a politische » vorgü »!«
«rie»tiert» » III, verteile »ml Irre alt

Zchwarrwäläer Tageszeitung
„5su§ äen bannen"

SerteII»»gr> »edvr» alle ? osta »stsitr» »«0 l' ostvsle»
s»«it alt -igeote » »»aHurttSger »«serer Leitung e»tgege«.

Letzte Nachrichten.
Wetter« verhaft » ! « t» Esse».

WTB. Berlt», IS ML z . Arrß r d« .i n Esse» als
Gess«la Beihafieien warben noch die Führer sämtt'cher Kraft»
wagen am Bahnhof verhaftet . Ewer M lduig d S » Vor«
« äts " zufolge stad die C auffeur« bei d r Fest,ahme von
den FranzosenmitKolbenundBajonettenschwer
mißhandelt worden . W iter stad d,e Beamten und Be¬
amtinnen de« Ferasprecham es, dir sich in den Räumen des
fett Wo hen stillgrlegten Betri de« auch Uten, v -rtcirbea worden.
La« Gebäude wurde von den Fianzosen besetzt.

I , Lünen wurde, laut . Lokrlaazeizer", der Lehrer Mar-
ikorvltl du ch einen Kopfschuß schwer verletzt.

Ve» vt» velgiee» beschlagnahmt.
WTB . KSla. 19 . März . De Alster haben bei der

Reicdedankst . lle in Mü >chen - Bladbach eia Guthaben von
68 M Morien Ml. bechlagnahmt. Der Direktor der R -icht-
bankstelle ist verhaftet wo den . Hie auf schloff :« sämtliche
Bar-k-n.

Ohne je»e» A«l« ß v.e» de» Fraazese « erschaffe».
WT« . vechE . SO. Mir, . Di« in Essen ang-stellten

Ermittelungen über die Vorgänge in der Nacht zum Sonn
tag, in deren V r auf ein f a zösischer Soldat und der
38 jäh ize Buchdruck reidesitz r Kurt Schulte erschossen wur¬
de » da ''»« einw 'ndfret er ebe -, »>oß Faulte ohne jeden

Anlaß erschossen worden ist und daß er alg Tä»
ter b,i dem Anschlag gegen den französtschen Soldaten kei-
nrSfall« in Frag« kommen kann.

Dt - E -schieß »»! de« sr«»z. Saldate» i» Esse».
WT8 . Verlt», 20. März . Die . Boff Z - ttung" teilt

zu der Erschießung eine« franz . Soldaten a « Hruptdahnhof
in Essen mit, daß die Umgebung de« Bahnhof« z. Z . der
Tat vollkommen mentchrnleer war . E« sei sicher , dak zu
jener Zeit kein Zivilist im Bahnhof oder in duffen Nähe
gewesen sei. ,Di« Berk hr- lege.

WTB . Miivßer. 20. März . D e V-rkehrrlage ist UN»
verändert. Gestern war die Kontrolle der Personenzü e be»
sonde S an den an der Ostgrenze des EinbruchsgebtetS ge¬
legenen Kontrollstellen brsa - ders scharf. Auf der militari¬
sierten S recke we -den die Obe-bahnhof«oo,steh 'r Franz und
Kahler von den Belgiern al« Geiseln festgehalten und ge¬
zwungen , auf den Lokomotiven der französtschen Züge wit-
,»fahren. In der Nacht zum 18 . Mär, «u den 8 Per¬
sonen von denFranzosen f -stgenommen, angeblich wegenBeteili-
gung an derSprengung derLtreckeVolmarsteln —Vs Halle. In
Witten wurde da« Koofgeld auf jeden sich in Wit ' en aus¬
haltend«» Schutzpolizeibeamten auf 800000 Mk. erhöht.

Dl« Bergarbeiter »»d «er Rehrkimpf.
WTB. Hemm» 20. März . Auf der Reoie konferenz der

Bertrauentleut « de« Verband« der Bergarbeiter Deutschland«
wurde eine Entschließung angenommen , die sth gegen jeden
V -rsuch wendet , der geeignet ist, den Widerstand zu lähm -n
oder den Kampf zu verlängern. Die Reichsregierung wi d
eufgefordert, keine Möglichkeit unbenutzt zu lasten, durch Ver¬
handlungen gleichberechtigter Regie ungen den Ruhrkawpf
zu beenden und die R parattoniklise zu lösen.

» »« Offe »«»»! .
WTB . Berlin, SO Mä z. Nach einer M ldung des

» Bert. Tagebl.
* au« Offenburg hat da« dorti -e Pol zeikorp»

wezen der franz. Gruß orderuna d e Stadt v rlasten u - d ist
nach Villingen gegangen Die Off nburger Z itunge» sind auf
g Tage »erbot-n worden , w -il st« k>te Voraänoe in Bu - r bra -bten.

verleg«»! be! S »eralßab«.
WTB . Piri «, SO . März . Hwa « berichtet au« DMdarf : De B - tt« -u«g de« Generalstab« der Rheinrrmr , vs,Mainz nach Düsseldorf ist gestern durchzefüh t worden . Ll,Dienststellen deS Generalstabs werden im Stahlhos i,

Düsseldorf untergebracht.

Amerika ««b sei«« Besät-«»»»loste«.
WTB . Pari «, 19 ML -z. Die Konferenz zur Rtz«l«,jder Besutzungikosteu für da« amerikrnische H er tagt« h,^,von 10 bi« 1 Uhr . llnterstaaissekcetäc Wirdsmorih g-,Kenntnis von den B «m« r 'urgea der ameiik . R -gi -rang ^sdie Vorschläge der Delegierten der europäische» Alliiert,,Die a -n - rk . R -gie- uig lehnte« ab , dn Wert der vs,Amerika beschlagnahm »«»» dm schen Sch ffe auf die Besatzung !,

kosten verrechnen zu lassen, erk .Lrt fich aber be eit, ei,«,!
Zahlungsplan zu erörtern, der mit zukünftige» Jahreszahl« !
rechnet . s

« eßbech verhaftet.
WTB . Berli», 1- . März. Am 17 . März abend » fandin Wannsee bei Berlin eine Zusamm -nkunf » jüngerer Le«!,statt, die dem ehemaligen Fceckorp«'ühr«r Roßbach und dess

Sestunungrgenofs n «aheftrhen . D e Versammlung w«id,von der Berliner poluishen Pol 'zet aufgrlöst. Roßbach,sder pe sönlich an der B « s >mm 'uuz teilnahm, wurde festge- l
nommen und dem Berliner Polizeipräsidium zugeführt. U-
ist gegen ihn ei« pol zeiliche « E mtttelun «verfahren wege^des dringenden Verdachtes gegen das Gesetz zum Schuh« dkl
Republ k im Gang« .

K»m N»fchkaa a»k Gmeet«
WTB . Bern », ls . März . W -- die . Bolsisch« Zeit», -«

zu dem Anschlagauf Smeeis meldet , besä ch -e -e der Gpr-
ratistensührcr seit längerer Zeit ein Attentat und ging dck-
halb meist in französischer O fijiertun'form au«.

Kür dir Hchrtftleitrmg verantwortlich r Ludwig Lauk.
D- -' -- w«, «-et -.er W. Mekee's 4en Alten^ete,

AI t e » st e i s.
Der heutigen Marktlage entsprechend offeriere ich

m sehr «Will Mchtt» Stllliliislli:
vwerik . Lchweiueschmalz 1 Pfund Mk . 4800 .—
Margarine Dt .eüo 1 ^ » 34W —
Palmbutter Wizona 1 Pfvnd Tafeln „ 8400 —
SalarSl , feinst Sesam «. feinst Bor laus 1 Liter » 6000. -

« svo — vsoo —
Taf l-Reis» Bu m h «. Raugoo« 1 Pfd. 1000 .- . 1200
Perl-Seele u. Verl - Lago
» elbe Srbfeu , Laad « . poliert
Land- und HrÜer-Lnfe»
Perl-Vohnen. weiß
Mais- vnd W izea -Grieß
Band - vnd Soppen-Rudeln
Maeearoni und Lpsghettt

1 »
1 »
1 .
* -
^ »

i »

800.- , 1200 - , 1300.-
^ 800 - , 1200 . -
« 800 .- . 1000 . -M00 .-
» 1000.-
« 1000 .-. 1100 -, 1200 .-
» 11ü ^ .- , 12oo .- , 13oo.-
» ISoo - , I8üü . -

Ostern!
Lierkarben «>> ->u ° -> is » «» .

passenüe Oster- rmä Konklrwanllen-
Oescdeoke v !e
kst. I 'o!l6tt 686lk6, Haar - unä

karküme,
u . Haarbürsten , Loln . V^ a88er

«lxeo . ksdrikal, 84 ^ lkokol , KaNNNb
usv . smpkedlsn
? a . Oedr . 8 en 2, ^ ö-w .

- vroZ.
^agoia «vü Ldksnseii.

IllIII » » IIIMMIII » II» II» » » II » » I» » I» lM » I ! »
Zur Verbilligung des Portos

empfehlen wir der Geschäftswelt die

KkMWmWliiteii
al« solche und al» Rech « « « ge « .
Höchstzuläsfigr Größe 15,7 : l 0,7 om sowohl
für Hand - wie Schrerbmaschiaen - Schrrft.

W. MkeW BlllhdrMerei Messteig
Telrfou Nr. 11.

l1 !1IUMiIUttUU « UUI1M11I » 1U1»

Eptelderg
Bnkause im Auftrag
Ein Bügelöfele

sechsflächig
s N »tt Mlldlech

S mx 00 om
350 Biberschwänze
»»gebe S ? V,xl8 om

A eis.
mit Hafte«

Schriftliche Lff -rte b!S
spätestens kommende» Sonn¬
tag.

Gottlob G«rgh»rdt.
Oikmtliche Gorten-
sSmereteo » « teck¬
zwiebel . Bohne « ,

OsslbbÄume,
Iohanvisbeer ». drrgl.

«mpfiiehlt der O bige
^ I1S08t6tA

8ekr »olicke uncl »cdSae

8tLdIIrg88tzlt6l1
empkiekltiu verscchiectenell
OrSsoeo
L.or6N2 L.U2 jr.

Tel . 4 « .

Altmstet ! .Lehrmttöge
find zu habe« in der
W . KKIitt 'llhrrl Kuchhasdlg.

« llevstet?.

Knecht-
Gesuch.

Ein jüng«r -r, anständiger
Knecht kann sofort «intieten
bei Armbr «ster

zu« Gchmaue ».
« art.

Einige Zentner

ZMhaftt
verkauft

« chalble.

Eine
Alt«»ß«t! .

Wasch- und
Puhfr .ru

findet dauerndeBeschäftigung
Lvtz L Weist.

Suche für sofort jüngeres
ehrliche»

Midchen
für Küche und Hauthalt,
pute Behandlungzugestchert.
Wasch- «nd Putzfrau Vor¬
hände».

Angebot« an
Fra « Iba Uchlarrderer

C «lw.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
S-rewlsWuei, „
Kohlenpapier

hat stet« ouf ^Lager
di«

V. LiMsvIiggllMlA.
Für Ko«firma »de« !
Ein « ueue

Henell -Meruhr
verkauft mit od. ohne Kette.

W-t ? — sagt dir Ge¬
schäftsstelle d«. » l.

W - lddorf OA . Nagold.

Jagdverpachtung.
Die h»- si e Gemeind ' jaad, umfassend 488 Hektar Feld,

und 187 Hektar Waldflächr kommt am nächsten Freitag,de« S8 d«. Mt «, nachmittag » 8 Uhr auf dem Rat.
hrus auf 3 I ihre zur Be,Pachtung, im öffentlichen Aufstreich,
wozu Pachtliebhaber fcrundlichst einzrlad .-n werden.

Unbekannte Steigerer habe » am Tage der Verpachtunz«
amtlich beglaubigte Vermözenkzeugnff - vorzulegen. l

De» 17. März 1923 .
'

Gkmeinderat

La»»dw. Bezirksoerei « Lalw.
Fr .sch eingetroffen ist;

Kleie. s Melaffe,
Ferner ist auf Lrgr,:

Kalkstickstoff,
kalisuperphosphat,
Kalisalz,
kamst fein gemahlen,
koch , und Viehsalz,
Rotklee,
Luzerne,
Bastardklee,
Fernsprecher »S.

Sommerweizen,
Wicken,
Futtererbsen,
Viktoriaerbsen,
Angersensamen,
Grassamen,
Leinsamen.

Die Geschäftsstelle.

Zwetschgenbäume,
kanad. Pappe!«

v» a 2jährige

Apfelwttdliage
aller in sehr schöurr Ware empfiehlt

emp fle, Weube « .

Landwirte I Mehhalter!

Drogerol-Merkalk
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
NlltMei'rttllei ' r vrogersl-lllerlre «. Isvrrelvorm. Gebr. Benz, Zentrale Herrenberg.

Zu haben tu den bekannte« Berkauststelle«.

SM« für -« Rllhrgebikt
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